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Stavelot. In Borkrijk wie auch in Stavelot fanden Vorführungen von Volkstänzen einheim 1 '
scher Gilden statt.

Insgesamt gesehen war es dem Kongreß gelungen, das gesteckte Ziel zu erreichen,
nämlich einen Überblick über die durch die gesellschaftlichen Umwälzungen bedingten
Wandlungen in der Volksmusik fast der ganzen Welt zu geben, wesentlich zur Lösung einig ei
brennender Probleme der Volksmusikforschung, besonders zum Hauptproblem einer ver
antwortungsvollen und realistischen Bewahrung und Weiterentwicklung der noch lebendig e0
Volksmusiktraditionen, beizutragen sowie neue wichtige Einzelergebnisse der Forschung
und neue wichtige Wege der Praxis zur Diskussion zu stellen. Der Kongreß bot ferner eine
von allen Teilnehmern dankbar aufgenommene Gelegenheit zu privatem Gedanken
austausch, zur Weiterführung der durch die Vorträge und Vorführungen aufgeworfenen
Probleme sowie zur Behandlung von Fragen der Volksmusikforschung, die zwar nicht
auf der Tagesordnung standen, deren Diskussion jedoch für einzelne Teilnehmer des Kon
gresses von großer Bedeutung war. — Abschließend bleibt festzustellen, daß von den
Kongreßteilnehmern sowohl in den offiziellen Referaten als auch in den Diskussionen und
Einzelgesprächen eine prinzipielle Übereinstimmung im Erkennen der Probleme gegen
wärtiger Volksmusikforschung und im Aufzeigen von Wegen, diese Probleme zu lösen,
erzielt wurde; noch stärker wirkte aber als ein einigendes Band aller Kongreßveranstaltungen
der Wunsch aller Kongreßteilnehmer, durch die ernste Beschäftigung mit der Musikkultnt
aller Völker einen Beitrag zu leisten zur Verständigung und Freundschaft der Völker,
dies auch vom Vertreter des Oberbürgermeisters und vom Vizepräsidenten des IFM^
während des Empfangs im Rathaus zu Lüttich zum Ausdruck gebracht worden war.

Werner Radig — Berlin

Mitgliederversammlung des Arbeitskreises für deutsche HausforschuR#
in Freiburg/Breisgau, 3.—9. September 1958

Der Arbeitskreis für deutsche Hausforschung (Sitz: Münster/Westfalen) veranstalt^
seine diesjährige Tagung vom 3. bis 9. September in Freiburg-Breisgau. Dabei wurde auch
über die Schaffung eines Handbuches für deutsche Hausforschung beraten und besonder
das Schwarzwaldhaus studiert.

Zu Beginn der Arbeitssitzung über das geplante Handbuch für deutsche Hausforschurr
begrüßte der Vorsitzende, Bruno Schier —Münster, u. a. die aus der Deutschen Dem 0 '
kratischen Republik gekommenen Mitarbeiter Werner Radig — Berlin und Karl Baü^
garten— Rostock, die beide vom Institut für deutsche Volkskunde der Deutschen A^
demie der Wissenschaften zu Berlin entsandt waren, um auch ihrerseits an diesem gesai*1 ^
deutschen Werk mitzuwirken. Der Berichterstatter dankte für die herzliche Aufnahme ui1
betonte das gemeinsame Streben zur Zusammenarbeit. Nach dem umfassenden Bericht v 0 * 1
J. Schepers über den Finanzplan und die Gliederung des bereits in Angriff genommen 1’
Werkes über die deutsche Hausforschung gab Schier weitere Hinweise über die u ot
wendige Berücksichtigung der an Deutschland grenzenden Nachbargebiete wie z. B. 0
Schweiz, Österreich, Holland, Elsaß-Lothringen, Luxemburg einerseits und der östlich 0.
Nachbarländer andererseits. In lebhafter Diskussion bestärkten und befestigten wif 0

 Vorstellungen unserer westdeutschen Kollegen, insbesondere diejenigen des Vorsitzen^^
daß man nicht nur mit den ostdeutschen Fachvertretern, sondern auch mit denen der ß
und Polens Zusammenwirken müßte, um z. B. auch die hausbaulichen Beziehungen zu 0
Westslawen besser beleuchten zu können. Für die Behandlung des Hauses in der Deutsch
Demokratischen Republik wurden Baumgarten (Niederdeutsches Haus südlich der Ost si


